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1. Fortsetzung

Wenn wir die ursprünglich dem Menschen zugedachte
Nahrung kennen lernen möchten, dann müssen wir jenes
altbewährte Buch aufschlagen, das wir als die Bibel ken-
nen. Diese erklärt uns in 1. Mose 1:29 deutlich: «Alle
Früchte des Feldes and alle Bäume, an denen samenhrin-
gende Baumfrucht ist, das soll euch zur Speise sein.»

In seiner Zahnbildung, seiner Darmentwicklung, über-"
haupt in seiner gesamten Konstitution und Bauart ist der
Mensch ursprünglich ein Fruchtesser gewesen. Die Früchte,
die ihm zur Verfügung standen, boten ihm alles, was er
benötigte. Da er sie unverfälscht, in der natürlich zube-
reiteten Form genoss, brauchte er keine Kenntnis über
Vitamine zu besitzen, denn sie stand ihm täglich in reicher
Fülle zur Verfügung. Bestimmt können wir unsere Nah-
rung nicht besser gestalten, als sie uns vom Schöpfer zu-
bereitet wurde. Wenn wir sie verändern, dann hat dies
nur mit einer bestimmten Entwertung zu tun.

Als aber die schöne Harmonie zwischen dem Geschöpf
und dem Schöpfer durch des Menschen Ungehorsam zer-
stört worden war, erhielt er in bezug auf seine Nahrung
eine zweite Verfügung. Nicht mehr sollten ihm die Früchte
alleine dienen, sondern nun hiess es auch: «Und du sollst
das Kraut des Feldes essen.» Es handelte sich hiebei um
eine zweitrangige Nahrung, denn diese war-vordem nur
für die Tiere bestimmt gewesen. Dass sie nun aber auch
dem Menschen zugedacht wurde, zeigte an, dass er auch
in der Hinsicht um eine Stufe gesunken war. Seine könig-
liehe Freiheit auf einem Flecken vollkommener Erde war

Xa6Hrau<
/efe prasse am Wepe als /eaefe/eafees Eraafe
MB Meinea, pefewn S/erncfeea be/ra-aE
Doofe manefeer cm mir imrä'berpefeE
Der meine Dedea/anp niefei feenni, noefe rersiefei.
Was safe er siefe feiimmern am Wies/and and Frezefe/?

Vie feai er im Freien naefe /Trdaiern pesaefei/
Der Daaer map missen, was afees pedeifei,
Far ifen wäcfesi der Basen mii /aröipem, Fdeid.
Docfe aaefe der Baaer, er weiss es niefei,
Fr isi ais ErsZes cut/'s Bett war erpiefei,
Und päb's niefei noefe Vranfee, die saefeien naefe mir,
Verpefeens rerfeiassie wofei meine Zier.
Ais Eabferaa/ aber diene iefe pai,
Frneare manefeen pesanfeenen Mai,
Dram ö//ne die Aapen and saefee /ein,
Fiefeeicfei feann aaefe dir iefe ein Bei/er sein/

dahin und Dornen und Disteln waren sein Los, denn er
hatte keinen Zugang mehr zu den vollkommenen Früchten
seines paradiesischen Heimes.

Nochmals änderten sich durch die Sintflut die Verhält-
nisse des Menschen und es wurde ihm gestattet, auch noch
zur drittrangigen Nahrung, zum Genuss von Fleisch zu
greifen, insofern dies zu seiner Erhaltung notwendig war.
Es war ihm dabei also nicht gestattet, das Tier aus blosser
Jagdlust in Angst und Schrecken zu versetzen. Zu dieser
Bedingung trat eine weitere Einschränkung hinzu, näm-
lieh die Weisung nur das Fleisch von Tieren mit gespal-
tenen Hufen und Wiederkauern, von Fischen und Vögeln
zu gemessen.

Wir sehen in all diesen Hinweisen also die drei Ernäh-
rungsstufen, die wir noch heute gesamthaft zur Verfügung
haben. Nirgends ist dem Menschen geboten worden, die
Natur aus ihrer ursprünglichen Form heraus zu reissen,
sie dadurch zu entwerten und ihrer natürlichen Kraft-
quelle zu berauben. Die Neuzeit aber hat es mit geschäfts-
tüchtiger Berechnung zu Stande gebracht, dass die Nah-
rung des Menschen denaturiert und entwertet werden
konnte, denn was fragt die Gewinnsucht nach dem Wohl
und der Gesundheit der Menschen?

Die natürliche Nahrung, ob erst-, zweit- oder drittrangig
ist dem Menschen in ungekünstelter, also unveränderter
Form zur Speise gegeben worden. Es stand ihm frei, sie
nach seinem Gutdünken zuzubereiten und sie einzeln oder
kombiniert zu geniessen. Der Naturmensch, der seine Nah-
rung zu sich nimmt, wie sie ihm von der Natur geboten
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